
eelsorgern. e halten eine ch San  für ]  die Gesamtheittig, wenn sıe ihre Aushilfe als Stellvertret
der Pfarrgeschäfte, iso uch wı1ıe S1E sagen mit allgemeiner
GEaubefugnı1s bestellt en

Demgegenüber Mu. auf einen all qufmerksam gemacht werden,
der jüngst seine Erledigung VOL dem HL Offizıum fand Der Aus-
hilfspriester VOoO fur jer JTage verreisenden Pfarrer als Stell-
vertreiter die Ermächtigung ZUuU ornahme er Pfarrgeschäfte -

halten. Der Ermächtigte nahm dann 1i1ne unvorhergesehene Krıegs-
iDie ac. wurde dem HL Offıizıum vorgelegt mit nähe-trauung VOT.

Ter Schilderung uch der Ansıcht, dıe für dıe Gültigkeıt der
Trauungsvornahme sprach, unter Anführung der Gründe, miıt der
rage, ob die JIrauung als gültig anzusehen sel und WeNNn nein
mıt der sanatıo in radıce. Die Antwort des Hl ffizıums
WAar ein Sonderindult das zuständige Ordinarlat, 4A4US Vollmacht
des HL Stuhles die genannte Ehe” sacerdote 1O ıte elegato,

Es ıst nicht mißver-ideoque ... nullıter econtractum“ heilen.
ständlıch, daß das Hl Offizıum 1ıne solche allgemeine Traudelegatıon

einen Aushilfspriester, selbst WEeLn der Pfarrer in ıhm einen arr-
stellvertreter aufstellen wollte, nıcht für zulässıg halt Diese Erledigung
des Falles UrTC: das Hl Offizıum ist 1U allerdings keıin maßgebender
Auslegungsentsche1id In dem Sinn, daß durch ihn dıe aC. a1s recht-
liche Frage endgültıg erledigt ware. Immerhıin darf der Seelsorger
anders qals der Pfarrer 1im erwähnten Kahlle meiıinte praktısch der
Ansıcht nıcht folgen, wonach die Aushilfe 1r unter einer Woche 11

Stellvertreter mit allgemeiner Traubefugnıs este werden konnte
Dieser kurzfristige Aushilfspriester des Caln 469, 6, kann nach gelten-
dem Recht keine allgemeıine Traubefugnıis erhalten N5o jel steht durch
den uüberaus beachtenswerten Entscheid des Hl Offizıums fest
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Biblisch-hermeneutische Bemerkungen Leetio VI „Jn Impres-

Die Lektion dessione SS. Stigmatum S, Franeisei“ (17. ept.
Festes erzäahlt über die Rückkunft des hl Franziskus nach Empfang

Als sinnvoll vergleichendeder Stigmata auf dem erge Alvern1i1a.
Anspielung auf Ex D2Q, un 4, lesen WIT: „Descendit de monte

ferens Crucifixı effigıem, 110 iın abulis lapıdeıs vel ligne1s
INanlu figuratam artificis, se ın Carnels membrIis descriptam digıto
Del 1V1 Der unmittelbar sıch anschließende Bericht VO. dem
Bestreben des Heiligen, dıe Begnadung geheimzuhalten, bekommt
wıederum, und War noch staärker ausgeprägt, seine Färbung VO. Bıbel-
woritien: „Quoniam sacramentium reg1s seraphicus VITr abscondere bonum
SSC optıme norat, secreti regalıs CONSCIUS, sıgnacula 1la pPro
virıbus occultabat. Verum, quila Dei1 est, ad glorıam SUalll a  na revelare
Yua«c facıt, OMINUS 1pSe, quı sıgnacula illa secrete impresserat, mMira-
cula quaedam aperte per 1psa monstravit ut i1l1orum occulta et mira
VIS stiıgmatum manıifesta pateret clarıtate signorum ESs ist hıer
geradezu ‚ eine Akkommodation V OIl Tobh 1 E beabsichtigt, der
nge Raphael sagt „Etenim sacramentum reg1s abscondere bonum
est, P  a autem Deıl revelare et confiterı honorificum est‘.  ..

Ist (1 Akkommodation dieser Stelle 1m Zorstehendn Zusummen -
hang des Breviers begründet? Die Frage Laßt siıch DU durch Erule-
ung des Literalsinnes DO Tob Z 7. hbeantworten. Denn obgleıc. die



Akkommod Bıbelworte autf Personen Sachen und Verhäl
anwendet, die naturgemäß nıcht Blickfeld der Verfasser tanden SEIMnu. S1C sich och der Linie des Lıteralsiınnes halten?). Um diese

uNnserenN. all aufzuspuüren, sec1i Kurz auf den Zusammenhang Vo  w
'Tob 13 1{4 aqaufmerksam gemacht Raphael soll als ohn 1r
Dienste dıe Hälfte er VO. der Keise mıtgebrachten uter bekommen
(12 1—5) Jedoch der nge wuünscht qls 5 Entgelt daß ott
‚, Vor en ebenden füur gnädıge Führung SgePpTr1esSCcHN werde;
diese soll ben allgemeın OifenDar werden (12 Ö) Ja 'Toblas und
ein Sohn selbst werden dıe verborgene jefe göttlıchen altens UrC.
den Gottesboten den S16 bIıs jetz als olchen noch N1IC. kennen, DUulN-
mehr erfahren (12 3— 15) Zur Bekräftigung, daß sıch be1l dem
Vorhaben eiwas Rıchtiges und Gutes handelt füugt der nge der
Aufforderung AT Verherrlichung Gottes erlauternd der Korm der
alttestamentlichen Spruchweıisheıt hinzu: „‚Das Geheimnis Könıgs

wahren, ıst gul, aber Gottes Werke offenbaren und oDenN,
DIie erste alfte dieses Satzes I11U findet keine C11L-ist ehrenvoll‘2)

hellige Lrklärung; geht das rıchtige erständnis VO. „Geheim-
1115 Königs Scholz 1sSt der Auffassung, SsSe1l hler das Ge-
heimnis (Jottes gemeınt ‚„‚Geheimnis des) Könıigs sSte.
SYyNOMNYIMEIN Paraltelismus ‚‚Gottes Werke der INn SC1 gıbt
1D€e Zeıt den Ratschluß Gottes Z verbergen und 1Ne Zeıt ıhn
olfenbaren Der FEnge WOoO also mıt der Sentenz Se1IHNn Verhalten,

SCE1NHN biısheriges Schweigen über Gottes wunderbare Fügung, rec.
fertigen?) Die Rıchtigkeit dıeser Exegese vorausgesetzt enthält SsSer
Brevlerpassus 1Ne berechtigte außerst wirkungsvolie un packend
durchgeführte Anwendung der Schriftworte. In der Besorgnis, UrCcC.
eigenmächtige, vorzeıtige l?ekaantgabe des Ereignisses auf Alvernia,
‚„des köniıglıchen Geheimnisses“” N ehrfurchtsvaoll siıch be-
nehmen, SUC. der Heilige VO  m den Menschen verbergen. ott
hingegen hat anders beschlossen; halt den Augenblick für g -
kommen, die der Stille der ınsamkeıt erfolgte Stigmatisation kund-
werden lassen.

€es die zugrunde gelegte Deutung des Schrifttextes erweıst sıch
als unhaltbar Der me Parallelısmus gıbt 1Ne Zeıt

offenbaren ist den ext hinein-verbergen un 11N€ eıit
gelesen. Tatsäachlich rordert der usammenhang antithetischen
Parallelismus, der durch die Begriffspaare: SacTrTamenta--Op  , regıs-Del,ahbscondere-revelare und confiteri stark hervortritt*). Unter acTramen-
tum ist das Geheimnis irdischen KÖNIgS verstehen®)
Raphael begründet urc die sentenzhafte Äußerung Se1INeEN Plan,
überhaupt Geheimnisse Zu lüften; dıe Rechtfertigung bezieht sıch also

Wurde das ist der Gedanke unnıicht qauf den Zeitpunkt
irdıscher Könige Arbeiten und Wiırken cehen Oönnte Absıicht

—— „„Res, quıbus verba SaCT4a€ scrıipturae accommodantur, 11 sınt
dissimiles u  5 quas Auctor SaCcer intendit, sed adsıt SCHLDEI

alıqua analogia ” apletal, Hermeneutica biıblica. Freiburg Schw.
1908, 61)

Die beste Fassung des griechischen Textes besagt inhaltlich das-
se „Es ist schön, das Geheimnis des Königs verbergen, die Werke
Gottes ber uhmend ZUuU offenbaren “ Vgl Schumpp, Das uch
Toblas 11) Münster W 1933, 219

—“ Scholz Commentar ZUuU Buche Toblas. Würzburg 1889
4) Zu dem Parallelısmus Schumpp, 219
@ aß TeESNUM Tob 3: 1‘ die Komgsherrschaft  AT Goliles hedeutet,

kann nıcht ZUTC Erklärung von e  ‚o  nK  önig  i 1 12, herangezogen werden,
WIC Scholz, 8 ’ meiınt. Vgl uch Schumpp, 219 f



tte

und ihre Ausführung schuldhaft erscheinen. Denn oft vertragen die
ane der Herrscher dieser Welt nıcht das Tageslicht, weıl s1e
tadelnswert oder Sar schiec. sind. Öder, s1e  A auch als gerecht
und lobenswert gelten haben, werden sS1e gen der ihnen
aftenden erdhaften Begrenztheit zu leicht HIC unkluge, unzeiltige
Mitteiılung VOIL den Feinden und. Gegnern vereıtelt. Solche Menschlıich-
keıten und Mißgeschicke vermögen (Jottes Absıichten und Geheimnisse
nıicht treiffen; ist doch welse, gerecht un: heilıg 1n Ochstem
Maße Darum steht ihrer OÖffenbarung nıchts 1 Wege, s1e kann viel-
mehr NUr gut un wunschenswert sSe1in. Der aufzufassende Lauteral-
SINN VO Tob 1 9 77 den altere und eUeEeTEC kommentare vertreten®),
gestattet nıcht die Akkommaodatıon, w1ıe dıe Festlesung des kirchlichen
Stundengebetes s1e brıingt. LESs verschwindet: dıie kraftvolle Pointe, die
die Gegenübersteliung hıeten wurde, WeNnl ıin dem Bıbelwort, das der
Lektion vorschwebt, „sacramentum regis” inhaltlıch dem 770p  a Dei‘

ur den ersten e1l des behandelten Abschnittes derentspräche.
Lektion bleibt demnach höchstens ine accomodatıo PCTr allusıonem,

eın W ortspiel, dem die Bezıiehung ZU Literalsınn € dıe
Analogie liegt 1Ur 1n den Worten

Münster Univ.-Prof Dr Heinrich Kaupel.
DasDas Prassergleichnis (LK 16, VE geschichtlich erklärt

Gleichnis VO reichen TAasSser und dem ATr1INeN azarus bıetet Vel-
schıedene theologısche Lehren fUÜr dıe Dogmatık, MOra un AÄAszese:
Im Jenseits gıbt ıne gerechte, ewige Vergeltung hne Ansehen
der Person:;: zwıischen den jenseitigen Zuständen besteht 1ne ‚tLL1eTe
Kluft... welche Nn1IC. uüberschr:tten werden kann: die Höllenstrafe ist
verschıeden nach der Schwere und Art der Schuld DIie Hauptlehre
jedoch, weilche aJe Parahel selher erklären wull, ist mehr apologetischer
Natur: 50gar ıne FTotenerweckung bleıbt 5  n den böswilligen Un-

nier den arabelin des Herrn nımmt das TAsSser-glauben mac.  OS
gleichnis iıne Ausnahmestellung ein, weiıl Seın nıcht AUS Vor-
gaängen der Natur der des Menschenlebens entnommen ist, sondern
AuUSs der Zeıtgeschichte, und VOL em deshalb, weıl seine andlung
größtenteils 1m Jenseıits spielt.

Da die Frage erortert wIrd, ob eın gewl1sSseTr AZAFUS VO den oten
wıederkehren soll, ist der (Gedanke den hiıstorıschen Aazarus VO
Bethanien, der wıirklich AaUSs dem Jenseıts wliederkehrte, unvermeiıdlich.
Ging etiwa der Erweckung des AaZzarus ıne solche Verhandlung mıiıt
Abraham 1Im Jenseıts voraus? Hat dabe!1ı Abraham TST abgelehnt un
nachher doch zugestimmt? 95 nıcht der Schluß der Parabel, dıe
Forderung einer Totenauferstehung, mıiıt der Auferweckung des Aazarus
in Verhbindung gebrac werden darf?”, rag Cladder.*) Eıiıne Verhin-
dung zwıschen der Parabel und der Erweckung des historischen
Lazarus fand schon Strauß In seiner Art?), da den Evangelisten
Johannes beschuldigt, habe den Helden der Parahbel Zu elden
seıner erfundenen Totenerweckungs-Geschichte gemacht. Freıilich
der letzte Evangelist Grund gehaht, die Erfüllung erfinden, wWenNnn
ıIn der Parabel diese Yotenerweckung verheißen ware: SIE ist ber 1n
der Parabel abgeiehnt, und darum scheıint Johannes die Parabel wıder-
legen wollen. Miıt dieser Verbindung ist qalso nıchts. Dagegen kann
wohl ıne andere Verbindung bestehen: Die Totenerweckung

6) Außer Schumpp sıehe Gutberlet, Das Buch Tobılas. Münster
1. 1877, 295 f % und Galdos, Commentarıius 1n Liıbrum Tobiae
(CSs 12° I) 1930, 257

1) Unsere Evangelıen. Freiburg Br 1919, erder, 172
* Das Leben esu Leipzig 1864, Hr Körner. OE


